uud Feſttage zweim 
bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


rr 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
al, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Be nn werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und ans 


Mittwoch, 29. Juli (Abend Ausgabe.) 


> Zeitung. 


eitfuchs 

laſſe mit , r 

ath Richard are zu Chemnitz den Königl. Kronen, | 
Orden dritter Klaſſe, fo wie dem Glashütten ⸗Beſitzer Hey⸗ 


mann Ebſtein zu Murow im Kreiſe Oppeln und dem Kauf⸗ 


mann J. J. P. Hector zu Bliffingen den Königl. Kronen- 


Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Geheimen Regierungs⸗ 


Rath Brunnemann zum Ober⸗Retzierungsrath und Regie⸗ 
rungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten zu ernennen; und dem Ritter» | 

uts beſitzer Richard Schaeper zu Groß⸗Wanzleben den Titel 0 
8 Streitkräfte herangezogen. Die Potomacarmee ſteht bei Ber⸗ 


ecouomierath zu verleihen. 


Der bisherige Privatdocent Dr. Gerhard vom Rath 


iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fa⸗ 
cultät der Königl. Univerfirät in Bonn ernannt worden. 

An der Landesſchule Porta iſt der Adjunct Dr. Kretzſch⸗ 
mer zum Oberlehrer ernannt worden. 


A !. 
ITeckclegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12½ Uhr Nachmittags. ; 
London, 29. Juli. Die „Morning Poſt“ und 
die „France“ enthalten ein Schreiben der polniſchen 
National⸗Regierung vom 10. Juli e. an Czartoryski, 
worin dieſelbe erklärt, die Vermittelung der Mächte 
annehmen und in einen Waffenſtillſtand willigen zu 
wollen, wenn dieſer überall eintritt, wo der Kufſtand 
im Gange, wenn ferner die Werhafteten befreit und 
die Berbaunten zurückgerufen werden und wenn end- 
lich eine internationale permanente Eommiffion die 
Husführung überwacht. ; 


(W. C. B.) Telegraphiſcht Rachtichten der Danziger Zeitung. 


% 5 a 
regierung, daß fie den Bürger Ladislaus Czartorysli, 
— des verſtorbenen 1 Adam Czartoryski, zu ihrem 
5 855 General · genten in Paris und London er⸗ 
naunt babe. e 
London, 28. Juli. Das Parlament wurde heute 
durch königliche Commiſſarien vertagt. Die Thronrede dankt 
für die Geldbewilligungen zum Staatsvienſt und für die Aus⸗ 
ſtattung des Prinzen don Wales. In Betreff 
Zuſtände ſpricht ſie die Zufriedenheit der Königin darüber 
aus, daß in Indien der Wohlſtand ſich hebe und in England 
ver Geſchäftsverkehr troß der Kriſis in Amerika ungeſtött 
ſortbeſtehe. Der Paragraph über die auswärtigen Verhält⸗ 
vie wünſcht die freundſchaftlichen Beziehungen zu Braſilien 
wieder hergeftellt zu ſehen, hofft auf Erhaltung des Friedens 
mit Japan, erwähnt der Verhandlungen, die über die Abtre⸗ 
tung der joniſchen Infelm mit den Unterzeichnern des Vertra⸗ 
ges vom 5. November 1815 geführt werden, bedauert, daß 
der Krieg in Amerika noch immer fortdauere und erklärt, daß 
für England kein Grund geweſen ſei, die von Anfang be⸗ 
obachtete Neutralität aufzugeben. In Betreff Polens heißt 
es ſodann wörtlich: „Die Königin hat mit tiefem Bedauern 
die gegenwärtige Lage Polens geſehen und betheiligte ſich ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem Kaifer von Frankreich und dem Kaiſer 
— ꝛeUp— T— ¼ ——ę— —¼̃ ——— — nn 


„„ Die deutſchen Arbeitervereine in der Schweiz. 
Zürich, 25. Juli 1863. 

Man hat jo oft von den im Auslande lebenden Deut⸗ 
ſchen gehört, daß fie im Ganzen ſehr wenig Siun für ihre 
natürliche nationale Zuſammengehörigkeit zeigen, daß fie dem 
nationalen Stolz oder der nationalen Arroganz anderer Völ⸗ 
ker gegenüber allzu bereitwillig ihre eigene Nationalität opfern 
und ihnen deßhalb nationale Charakterloſigteit, Mangel an 
patriotiſchem Sinn und nationalem Ehrgefühl vorgeworfen. 
Von den deutſchen Arbeitern in der Schweiz kann dies Alles 
aber nicht geſagt werden. Gerade der Gegenſatz, in welchen 
fie ihre Nationalität zu den eingeborenen Berufsgenoſſen in 
der Schweiz brachte, iſt die erſte Urſache geweſen, welche die 
Bildung von localen deutſchen Arbeitervereinen und ſpäter 
die Centraliſirung derſelben veranlaßte. Dieſem äußerſt 
pracliſchen Bedürfniß verdanken die deutſchen Arbeitervereine 
in der Schweiz ihr feſtes Fundament und maß man das Vor⸗ 
handenſein einer ſolchen Urſache im zemeinſamen Völkerleben 
überhaupt beklagen, jo darf man doch nicht feinen Nußen in 
dieſem einzelnen Fall überſezen. Denn wie die Arbeiter es 
noch auf ihrer lezten Centralverſammlung in Zürich offen 
herausſagten, war der Gegenſat zu ihren ſchwelzer Berufs⸗ 
Genoſſen für fie ein wirkſamer Sporn, ihr Vereinsleben nach 
allen Richtungen hin fo fruchtbar wie möglich zu entwickeln. 
Die Erfolge ihrer gemeinſamen Anſtrengungung ſind wahr⸗ 
haft erfreulich und nicht nur jeder Patriot, ſondern jeder 
Menſchenfreund wird gewiß mit Intereſſe von ihnen hören. 
Außerdem lönnen ſich die Arbeitervereine im Vaterlande 
manche von ihren erprobten Einrichtungen zum Meſter nehmen. 
Im Ganzen beſtehen in der Schweiz 50 deutſche Arbei⸗ 
terlocalvertine, ſehr verſchieden an Zahl der Mitgtieder, die 
Ra in den kleinſten mitunter auf 15 und 10 beſchräakt, in den 
größten bis zu 500 ſich ausdehnt, aber alle gleich in ihren Ten⸗ 
denzen. Daher hat ſich auch die Centraliſtrung ſämmtlicher 
Vereine leicht bewerkſtelligen laſſen. Ohne die Autonomie in 
Specialangelegenyeiten der Localvereine zu beſchränken, ge⸗ 
währt die Eentraliſation ſämmtlichen Mitgliedern Vortheile, 
die nicht gering angeſchlagen werden düsen und fie pflegt 
einen ſchönen Gemeinſiun unter ihnen, der dem deutſchen Na⸗ 


Gefühl ſchmerzlicher, für die Ruhe Europas gefährlicher Con⸗ 


Verproviantirung auf einen friedlichen Verkehr mit Rußland 


reich, das „ſcheinbar für Polen, in 
der inneren 


von Defterreih an Verhandlungen, deren Zweck die Erfüllung 
der Polen betreffenden Stipulatſonen der Wiener Verträge 
war. Die Königin vertraut, daß dieſe Stipulationen zur 


Ausführung kommen und dadurch ein für das menſchliche 


flict beenbigt werden wird. 

London, 28. Juli. Der Poſtdampfer „Hibernian“, mit 
2200 Dollars an Contanten, hat Newyorker Nachrichten 
vom 17. d. in Londonderry abgegeben. Die Unruhen dauer⸗ 
ten mit großer Wuth auch am 15. und 16. fort. Es kam 
mehrmals zu Gefechten zwiſchen dem Militair und dem Volle, 
die viel Menſchenleben koſteten. Am 17. Morgens war die 
Ruhe wiederhergeſtellt. Die Regierung hat beträchtliche 


lin in Maryland; Lee marſchirt auf Culpepper Court Houſe. 
Die Belagerungsarmee vor Charleston hat Fort Sumter 
drei Tage lang bombardirt, bis jegt ohne Erfolg; auch das 
auf der Inſel Morris gelegene Fort Wagner bält ſich noch. 
—— — — —— 


Politiſche Ueberſicht. 


die „Oſtdeuiſche Zeitung“ in Poſen eine zweite Verwarnung 
erhalten. - 

Die „Kreuzztg.* ſpricht in ihrem letzten Leitartik lä einer 
Verſtändigung zwiſchen Preußen mit England und Oeſter⸗ 
reich das Wort. Der Artikel iſt namentlich in ſofern charalte⸗ 
riſtiſch, als die „Kreuzzeitung“, dieſe Verehrerin alles deſſen, 
was von Rußland kommt, es jetzt „einen nicht ausreichenden 
und nicht ganz zuverläſſigen Bundesgenoſſen“ nennt. Es heißt 
in dem Artikel: „Man gat in England von Anbeginn keinen 
Krieg mit Rußland beabſichtigt, wohl aber hat man gemeint, 
gewiſſe Zwecke durch diplomatiſche Drohungen erreichen zu 
können, und man zieht heute zurück, weil man die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, daß die ruſſiſche Regierung in ihrem Volke 
den erforderlichen Rückhalt befigt, um jede etwaige Sleges⸗ 
beute um einen ſehr hohen Preis verkaufen zu können. Ueber- 
dies iſt England heute, wo ihm die amerikaniſchen Häfen mehr 
oder weniger verſchloſſen find, der ſehr bedeutenden Steige ⸗ 
rung der Baumwollen-Production in Indien ungeachtet, mehr 
als ſonſt, ſowohl mit ſeinen Rohproducten, als auch mit ſeiner 


angewiefen. und es kann daher ſchwerlich ſein Jutereſſe dabei 
nden, in einen Krieg hineinzutreiben, der auf enzliſcher Seite 
wiegend in einer ibm ſelbſt beſonders ſchädlichen Bloki⸗ 
ruug der ruſſiſchen Häfen beſtehen würde. Dabei iſt das 
engliſche Cabinet zu practiſch und zu weitſichtig, um Frank⸗ 
ahrheit aber zu 
ganz anderen Zwecken den Frieden Europas brechen 
möchte“, in dieſem ſeinem Vorhaben zu unterſtützen. — 
Je mehr ſich aber hierdurch die Situation zu unſeren Gun⸗ 
ſten verwandelt, um ſo mehr erſcheint es uns eine dringende 
Aufgabe der preußifchen Politik, eine nähere Verſtändigung 
in dieſer Richtung mit Oeſterreich und insbeſondere mit Eng⸗ 
land zu ſuchen. Rußland allein iſt für uns weder ein ganz 
ausreichender, noch ein ganz zuverläſſiger Zundesgenoſſe. — 
Verharren wir noch lange in der letzen Reſerve, daun muß 
unſere Stellung je länger deſto einflugloſer und gefährdeter 
werden, und zwar um ſo mehr, als, wenn wir die Situation 
recht beurtheilen, die legten Zwecke mancher Preußen, beſon⸗ 
ders wohlwollender Staatsmänner darauf gerichtet fein dürf⸗ 
ten, Preußen eben ſowohl in Deutſchland als in Europa zu 
iſoliren und namentlich Frankreich gegenüber in eine ähnliche 
tellung zu verſetzen, als in welcher ſich Oeſterreich während 
— — . — — — nen. 


Der „Niederſchleſiſche Anzeiger“ in Glogau hat eine erſte, 


| des italienischen Krieges befand. Ueberhaupt wäre es wohl 
gut, wenn man nicht blos Rußland, ſondern auch ſich ſeloſt 
an das Königreich Italien erinnerte! Die Conſeque«zen, 
welche man jetzt franzöſtſcherſeits gegen Rußland in Polen zu 
ziehen verſucht, werden auch Anderen auf anderen Gebieten 
nicht erſpart bleiben. Ob der jetzige Vertreter Preußens in 
London der geeignete Mann iſt, um hier die rechte Stellung 
zu finden?“ 

Sowohl aus dieſem Artikel, als auch aus mehreren Lon⸗ 
doner Correſpondenzen geht hervor, daß man großes Diiß- 
trauen gegen Napoleon wegen gewiſſer Plane in Bezug auf 
Preußen hat. 

Im Ganzen hat die Situation in den letzten Tagen einen 
anſcheinend friedlicheren Character. Die Hoffaung auf Er⸗ 
haltung des Friedens gründet ſich einmal auf die Annahme, 
daß Rußland dem energiſchen Andringen der drei Machte 
ſchließlich doch nachgeben werde und alsdann ins beſondere 
auf die allerdings unzweifelhafte Tyatſache, daß ſowohl Eug⸗ 
land, als auch Oeſterreich ernſtlich bemüht ſind, den Frieden 
zu erhalten. Wenn dieſe beiden Mächte — jo deducirt man 
— alle kriegeriſchen Anträge Frautreichs zurückweiſen wer⸗ 
den, fo wird Napoleon, jeloft wenn er will, den Krieg nicht 
beginnen können. Allerdings ſcheint es nach allen äußerlichen 
hervortretenden Anzeichen richtig zu ſein, daß Englaud für 
jet die Vorſchläge Frankreichs, ſofort gegen Rußland den 
Krieg zu beginnen, abgelehnt und paß in Folge deſſen auch 
Oeſterreich ſich ſchwierig gezeigt hat. Aber wenn Rußland 
— wie kaum anders zu erwarten iſt — bei ſeiner Ablehnung 
der Forderungen der drei Mächte verharrt, was dann? 

Der Pariſer Correſpondent der „Kreuzzeitung" äußert ſich 
darüber wie folgt: „Es iſt raſch geſagt, daß der Kaiſer zu 
Hug ſei, um ſich ohne Bundeszenoſſen in einen Krieg gegen 
Rußland zu ſtürzen; aber die Frage iſt, was er, der vor allen 
Dingen die Befeſtigung ſeiner Dynaſtie anſtrebt, für klüger 

hält: einen kühnen Griff oder einen Rückzug in der auswär« 
tigen Politik, der ein bedenkliches Seiteuſtück zu der Schlappe 
in den Wahlen von Paris ſein würde. Er hat ſich in der 
polniſchen Frage ſchon viel zu ſehr der öffentlichen Meinung 
in Frankreich gegenüber engagirt, als daß er fie fallen laſſen 
könnte, ohne feinem Ruhme eine unheilbare Wunde zu ver⸗ 
ſetzen. Dazu kommt, daß, wie unbeſonnen ein kühner Griff 
auch immer erſcheinen möge, das Empire in Folge der Zer⸗ 
riſſenheit Europas noch mehr als wegen ſeiner Streitkräfte, 
noch manche Chancen haben würde, jedenfalls in der Ueber⸗ 
zeugung Louis Napoleons ſelber. Es iſt daher ſehr leicht er⸗ 
klärlich, daz man den lebhafteſten Beſorgniſſen gerade bei 
vielen von jenen mehr ‚oder weniger hochgeſtellten Imperia⸗ 
liſten begegnet, welche einen internationalen Staatsſtreich fürch⸗ 
ten. Daß ſolche Beſorgniſſe überhaupt exiſtiren, beweiſt, daß 
5 e nicht ſo glatt iſt, als man draußen zu glauben 
eint.“ » 

Wie man der „Wiener Preſſe“ mittheilt, ſollte der Kaiſer 
von Oeſterreich am 27. die Reiſe nach Gaſtein zum Beſuch 
des Königs von Preußen antreten, einige Stunden dort ver⸗ 
weilen und ſodann über Regensburg mit der Kaiſerin nach 
Wien zurückkehren. 

Der halbamtlichen „Karlsruher Zeitung“ wird von 
Wien geſchrieben: „Aus der jetzt veröffentlichten Depeiche, 
welche das öſterreichiſche Cabinet faſt unmittelbar nach Ein⸗ 
gang der ruſſiſchen Antwort⸗Note nach Paris und London 
geſandt, wiſſen Sie bereits, daß eine entſcheidende Wendung 
in der öſterreichiſchen Polilik eingetreten iſt .. Der Mor 


men wahrhaft Ehre macht. Die erſte Frucht der Centraliſa⸗ 
tion war eine allgemeine Wanderunterſtätzungskaſſe. In dieſe 
iſt jedes Miglied gleich zu ſteuern verpflichtet und erwirbt 
dadurch das Recht auf eine beſtimmte Geldhilfe von jedem 
Verein, falls es auf der Wanderung in der Schweiz deren 
bedürftig wird. Wie es in dem Centralſtatut, heißt, ſoll da⸗ 
durch eine demoralifirende Gewohnheit, das Fechten der Wan⸗ 
derburſchen, befeitigt werden und dieſen Zweck hat der Ver⸗ 
ein mit dieſer Kaſſe vollkommen erreicht. Ferner iſt jedes 
Mitglied eines Localvereins in ſedem andern eo ipso Mit⸗ 
glied. Jeder neu Zugewanderte wird überall im Localverein brü⸗ 
derlich aufgenommen und erhält über Unterkommen, Einrich⸗ 
tung ꝛc. jede erforderliche Auskunft. In ſofern erſetzen die 
Vereine vollſtäudig die Herbergen der alten Zünfte. Endlich 
werden die ſchwächeren Vereine von der Geſammtheit auf jede 
nur mögliche Weiſe unterſtützt und aufrecht erhalten, wodurch 
ihnen Vortheile zugewandt werden, die ſie, auf ſich allein angewie⸗ 
fen, nicht genießen würden So ſchicken z. B. die größeren Ver⸗ 
eine den kleineren regelmäßig Zeitungen und andere Lectüre, wenn 
dieſe fie nicht aus eignen Mitteln zu beſchaffen vermögen, die Cen ⸗ 
traliſation übernimmt Garantien z. B. für Localmiethe oder 
andere ökonomiſche Einrichtungen de. Die Centraliſation hat 
Fe ihr Centralorgan, vas, Felleiſen“, in dem alle Vereins⸗ 
ugelegenheiten und was fon die Arbeiter intereſſirt, behan⸗ 
delt wird, Das Blatt wird ven Arbeitern redigirt und alle 
Auffäge werden von Milgliedern geſchrieben. Ich habe eine 
laat Anzahl Nummern durchgeſehen und war nicht wenig 
berraſcht von ihrer redactionellen Correctheit und der Feder⸗ 
gewandtheit, die die einzelnen Artikel an den Tag legen. 
Jährlich feiert die Centraliſation ein gemeinſames Feſt, 
bis jetzt ſtets am Sitz des Vororte, wobei zugleich die Ange⸗ 
legenheiten des Centrolvereins durch Abgeordnete ſämmtlicher 
Localvereine berathen und regulirt werden. Das letzte fand 
Anfang dieſer Woche hier ſtatt und ſowohl die äußern Ar⸗ 
rangements und Aufzüge wie der Geiſt, der das ganze Feſt 
beſeelte, und die Haltung der Feſigenoſſen waren wir 
dig der großen Nation, die le in dieſen Tagen auch nach 
außen hin repräſentirten. Von der geſunden Richtung geben 
die Beſchlüſſe des Centraltages Zeuguiß, und wenn man et» 


wägt, wie wahrhaft Tüchtiges ganz aus dem eigenen Inter⸗ 
eſſe und der eigenen Kraft dieſer Männer hervorgegangen, 
ſo weiß man auch das Gewicht der Worte und patctotiſchen 
Gefühle, welche während der Feſttage zum lebendigen Aus⸗ 
druck kamen, für die Zukunft des Vaterlandes zu ſchätzen. 

Das Leben und Treiben in den Localvereinen giebt ein 
detaillirteres Bild von ihrem eigentlichſten Leben. Der hier 
ſige iſt von allen der größte; hier findet man es daher am 
vollkommenſten nach allen Richtungen hin ausgeoildet⸗ 
„Einigkeit macht ſtark, Bildung frei.“ Dieſer ſchöne Wahl- 
ſpruch, welcher auf dem mächtigen ſchwarz⸗roth⸗goldenen Ban⸗ 
ner in großen weithin leuchtenden Zügen prangte, das den 
ſchönen ſtattlichen Feſtzügen während der Feſtlage vorau⸗ 
wehte, ſehen wir hier vor Allem beherzigt und zur Richt⸗ 
ſchnur genommen. > 

Für die geiſtige Ausbildung ſorgt zunächſt eine zahl⸗ 
reiche wohlgewählte Bibliothek, die der Berem faſt ganz aus 
eigenen Mitteln allmätig zuſammengebracht hat. Ja dem 
Vereinslocal liegen täglich wentgitens 12 verſchiedene Zei⸗ 
tungen und Journale auf, die ſteis eifrig geleſen werden. 
Mit welcher Liebe die Geſangskanſt im Verein gepflegt wird, 
davon zeugten die ſchönen Geſangsleiſtungen des vierſtummi⸗ 
gen Chors und die allgemeinen Gejänge während der Feſt⸗ 
tage. Wöchentlich wenigſtens einmal Abends wird regelmä⸗ 
ßig eine fogenannte Discuſſtonsſtunde abgehalten. Ein Frage⸗ 
kaſten liefert den Stoff für die Beſprechung. Auch hier ſiad 
die Arbeiter faſt ganz auf ſich feluit angewieſen. Nur die 
Herren Wis lie enus, Vater und Sohn, haben ihnen bis⸗ 
her von Zeit zu Zeit naturwiſſenſchaftliche und allgemein in⸗ 
tereſſtrende Vorträge gehalten. Im Uebrigen find es nur 
Mitglieder, welche die gegebenen Stoffe zu gemeinſamem 
Nutzen ſtets in freier Rede an den Discuſſtonsabenden be 
handeln und durcharbeiten. Die Verh molungen während 
des letzten Centralfeſtes bewieſen, daß dieſe Discujfionen eine 
vortreffliche Redeſchule für die Vereinsmitglleder abgeben, 
Ganz beſonders gepflegt wird die Turnerei, Ganz auf 
eigene Kosten hat der heſize Vere n einen Turuplab für den 
Sommer mit allen dazu er orderlichen Geräten hergerichtet. 
Im Winter wird der große Saal eines Gaſthauſes vor der 


nat Auguſt dürfte die ſchließliche Entſcheidung zu bringen be- 
ſtimmt ſein. Es wird zwiſchen den drei Mächten mit einer 
Beſchleunigung verhandelt, welche den Beweis liefert, daß 
man jegt auf allen Seiten das Bedürfniß empfindet, die Lage 
vollends zu klären, und was auch kommen möge, Krieg oder 
Friede, das Eine ſcheint ſicher, und ſchon das iſt von der 
weitgreifendſten Bedeutung, daß, wie ſchon jetzt die Sacheg 
liegen, von dem Baue der ehemaligen heiligen Allianz die 
letzten noch aufrecht geſtandenen Reſte abgetragen ſind.“ 

Aus Paris vom 26. Jali ſchreibt man der „Köln. Z.“: 
„Man hält den heutigen Artikel des „Conſtitutionnel“ für das 
Symptom einer ſteigenden Spannung zwiſchen Frankreich und 
Rußland. Es iſt nicht unmöglich, daß der Kaiſer einen raſchen 
Entſchluß faßt, denn das Land fängt an, die Nachtheile der 
Ungewißheit zu empfinden. Mehrere große Finanzmänner 
ſollen bereits dem Kaiſer zu verſtehen gegeben haben, wenn 
der Krieg nicht zu vermeiden ſei, ſo müſſe man ihn ſofort be⸗ 
ginnen, da die Geſchäfte eine lange Zögerung empfindlich ver⸗ 
ſpüren würden. Mit Oeſterreich ſcheint das Einvernehmen 
vollke mmen zu fein; man ſpricht u. A. von einem eigenhändi⸗ 
gen Briefe Napoleon's III. an den Kaiſer Franz Joſeph, 
welcher in ſehr warmen Ausdrücken gefaßt fein fol.“ 

In Newyork find in Folge der Aushebungen bedeuten⸗ 
vere Unruhen ausgebrochen ( unten). 


e Deutſebland. 

Berlin, 28. Juli. Se. Kgl. Hoheit der Prinz Friedrich 
iſt geſtern Abend 5% Uhr verſchieden. Prinz Friedrich, be⸗ 
kanntlich ein Vetter des Königs, war am 30. October 1794 
geboren, ſeit dem 21. November 1817, mit der Prinzeſſin 
Luiſe, Tochter des letztverſtorbenen Herzogs von Bernburg 
vermählt, Ehrenſenior des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe, 
Chef des Schleſiſchen Cuiraſſier⸗Regiments Nr. 1, das ſeit 
der Krönung des Prinzen Namen trägt, und Stellvertreter 
des Großmeiſters im Capitel des Königlichen Hausordens 
von Hohenzollern. 

f JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin werden im Laufe dieſer Woche von Puttbus nach 
Berlin zurückkehren. 


5 Frankreich. 

Paris, 26. Juli. Der „Tempe“ verlangt, wie jüngſt die 
„Opinion Nationale“, daß man den Polen die Eigenſchaft einer 
lriegführenden Partei zuerlenne, wie man dies ohne Anſtand den 
amerikapiſchen Conföderirten gegenüber geihan. Frankreich müſſe 
die IJniliative zu dieſem Schritte ergreifen. — Die Depeſche, 
welche Lord Napier an ſeine Regierung geſandt, het deßhalb 
Auſſehen gemacht, weil man daraus erſehen will, daß an ein 
Nachgeben Seitens Rußlands nicht mehr gedacht werden darf. 
Die Polen ſelbſt beanſpruchen eine bewaffnete Intervention 
nicht. Sie verlangen nur, daß man ihnen geſtattet, ſich mit 
Munition und Waffen im Auslande zu verſehen, und dem 
Zuzuze der Freiwilligen keine Hemmniſſe mehr in den Weg 
legt. Sie wollen dann ſchon ſelber mit den Ruſſen fertig 
werden. Sie rechnen in dieſem Falle feſt darauf, daß ſich 
alle früher zum Polenreiche und jetzt zu Rußland gehörigen 
Provinzen erheben. 

MNußland und Polen. N 

Wilna, 22. Juli. Ein neues Dekret Murawiews er⸗ 
llärt, daß in Littauen und Volhynien nur die Auſiedler aus 
Rußland und den e ad, und 
auch dieſe nicht einmal Alle. 

Amerik 


a. 

— Die Tumulte in Newyork ſcheinen ſehr großartige 
Dimenſionen angenommen zu haben. Die Correſp. Havas 
bringt über dieſelben folgenden Telegramme: 

Newyork, 14. Juli. In verwichener Nacht haben große 
Unordnungen ſtattgefunden. Ein großer, meiſtens aus Ar⸗ 
beitern und Weibern beſtehender Haufe durchzog von einem 
gewiſſen Andrews und etwa 300 andern Individuen geleitet, 
die bedeutendſten Stadttheile Er ſteckte das Arſenal und 
eine ziemliche Anzahl Häuſer in Brand, u. A. die Bureaux 
des Journals „die Tribüne“. Vorübergehende wurden auf 
dem Broadway angefallen und ausgeplündert. Jeder Neger, 
der dieſen Raſenden in die Hände fiel, wurde getödtet. 
Flufzig komen auf dieſe Weiſe um, worunter einer, den man 
auftängte und dann durch ein unter ihm angezündetes Feuer 
verbrannte. Die Truppenabtheilung, welche ſich bei dem 
Profoß befand, gab Feuer, wurde aber bewältigt und furcht⸗ 
bar uußhandelt. Der Maire von Newyork hat die Bürger 
zufammenberufen, um eine Spezialgarde zu bilden; aus Bal⸗ 
timore ſind bedeutende Streitkräfte herangezogen worden. Die 
Unruhen dauern auch heute fort, alle Geſchäfte ſtehen ſtill. 
Die Gewölbe und Läden find geſchloſſen. Die republikani⸗ 
ä—xddttt——ꝛ— . ——— — ———————ʒ —— 


Stadt benutzt, in welchem der Verein feine großen Verſamm⸗ 
lungen hält. Die Vereinsturnerſchaft iſt vollſtändig jo ein⸗ 
getheilt und disciplivirt, wie wir's auf allen großen deutſchen 
Turnplägen finden und ihr Eifer ſowehl wie ihre Leiſtungen 
können voljiändig mit ihren vaterländiſchen Turugenoſſen vis 
valiſiren. f 

Neben diefen Beſtrebungen für die geiftige, ſittliche, ge⸗ 
müthliche und körperliche Fortbildung ſorgt Ler Verein auch 
für die ölonomiſchen Jutereſſen feiner Mitglieder und dieſe 
Einrichtung iſt es beſounders, welche ich den Arbeitervereinen 
in Deutſchland zur Nachahmung empfehlen möchte. Alle Ver⸗ 
einsmitglieder, die nicht bei ihren Arbeitgebern beköſtigt wer⸗ 
den, haben ſich zu einer beſondern Menagegenoſſenſchaft 
vereinigt, in ber fie für 1 Fre. (8 Sgr.) täglich früh, Mit. 
tags und Abends ganz vortrefflich verpflegt werden. Das 
nothwendige Wirthſchaftskapital wird aus beſtimmten Ein⸗ 
lagen beim Eintritt in die Genoſſenſchaft gebildet, die Jedem 
auf das laufende Koſtgeld verrechget werden, fo daß er eigent⸗ 
lich nur immer eine Pränumerando⸗Zahlung deſſelben zu lei⸗ 
fien hat. Der Genoſſenſchaftsvorſtaud leitet die Küche und 
die Einläufe und alle find von der Einrichtung befriedigt, 
weil ſie ſo billig und ſo gut auf keinem andern Wege hier 
zur Belöftigung kämen. Die Kücheneinrichtung, das Geſchirr, 
die Tiſchwaäſche, Alles iſt Eigenthum der Genoſſenſchaft, und 
jede gute Hausfrau würde ihre Freude an Allem dieſem haben. 
Eine Abtheilung des Vereinsgeſammtlokals dient den beſon⸗ 
dern Zwecken der Genoſſenſchaft, die dafür an den Verein be⸗ 
ſonders vergütet. Was die Conſumvereine für die Arbeiter⸗ 
femillen find, iſt dieſe Meuazegenoſſenſchaft hier für den ein⸗ 
zeluſtehenden Arbeiter und fir leiſtet noch mehr, indem ſie zu⸗ 
gleich die Annehmlichkeiten des Zuſammenlebens in der Fa⸗ 
milie bietet. 

Ich glaube, dieſe kurze Skizze wird genügen, um den 
water, ſtrebſamen und patriotiſchen Siun der deutſchen Ar⸗ 
beiter in der Schweiz zu decumentiren. Für die Entwicklung 
unſerer vaterlindiſchen Zuſtäude find dieſe Vereine von un⸗ 
ſchägbarem Nutzen. Jährlich gehen Tauſende von Handwer⸗ 
Urn und Arbeitern durch dieſe Schule und bringen die beiten 
Trüchte davon wieder in die Heimath. 


| 
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ſchen Journale beſchuldigen die Anti⸗Abolitioniſten, die Ur- ausdrücklich eine Beftimmung in der Städteordnung, daß der⸗ 


heber aller dieſer Auftritte zu ſein. 

Newyork, 15. Juli. Geſtern dauerten die Unruhen in 
Newyork fort. Es wurden viele Leute getödtet. Der Pöbel 
hat fi des Oberſten O'Brien bemächtigt, und ihn an einem 
Laternenpfahl aufgehängt. Die Empörer befinden ſich in ſtar⸗ 
ker Anzahl in dem oberen Staditheile, wo fie Häuſer ver ⸗ 
brannt und Gräuelthaten verübt haben. Alle Neger haben 


ſich geflüchtet. Die Unruhen haben auf die Staaten - Injel 


übergegriffen. Die Wohnungen der Schwarzen zu Brooklyn 
find verbrannt worden Gouverneur Seymour hat angezeigt, 


daß er um Vertagung der Conſeription ſich nach Wafhington 
gewandt habe, und nach dem „Herald“ erhielt er von dort 


den Befehl, fie vorläufig einzustellen. 
Newyork, 15. Juli (A 


ſtört und verbrannt haben. 


zweifelt, bald unterdrückt fein. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jertung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 


Conſtantinopel, 27. Juli. Nubar Bey reiſt 
am Mittwoch mit Anweiſung der hohen Pforte be 
Man glaubt, 
ſeine Weiſung laute auf Abſchaffung der Frohnar⸗ 


züglich der Suezfrage von hier ab. 


beiten und Ablöſung des Terrains. 


Nach hier eingetroffenen Nacheichten iſt Doſt 


Mohamed nicht todt, ſondern im Beſitze Herats. 
Danzig, den 29. Juli. 


[Stadtverordneten ⸗Verſammlung am 28. Juli.] 
Vorſitzender Herr Th. Biſchoff; Vertreter des Magiſtrats: 
Fire Oberbürgermeiſter v. Winter, Bürgermeiſter 

intz und Stadtbaurath Licht. Nach Erledigung meh⸗ 


die 


bends). Der obere Theil der 
Stadt iſt in der Gewalt der Aufrührer, die viele Häuſer zer⸗ 
Es fanden zahlreiche Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen den Truppen und den Volkshaufen ſtatt. Man 
mußte gegen den Pöbel von der Artillerie Gebrauch machen. 
Es gab mehrere Todte. Der Aufſtand wird, wie man nicht 


artige Inſtitute durch von der Armendeputation zu ernennende 
Bürger verwaltet werden können. Die Vertretung der An⸗ 
ſtalt durch die Communalbehörde böte alle Garantie zur Wah⸗ 
rung ihrer eigenen Jatereſſen. Entſcheidend ſei, daß von je 
her die ſtädtiſchen Behörden ſtets beſtimmt hätten, welche 
Kranken gratis und welche gegen Entſchädigung aufgenommen 
werden jollten. Niemals ſei auch das Vermögen des Laza⸗ 
reths als eigenes, völlig für ſich beſtehendes abgerundetes 
Vermögen angeſehen worden; die Commune habe, wo es 
nöthig, Zuſchüſſe geleiſtet und die Bürger ſeien zur Aufbringung 
derſelben beſteuert worden. Wenn fie bei der Verwaltung 
nicht mehr mitzuſprechen hätte, könnten Verhältniſſe eintreten, 
die dieſelbe zum Bau eines eigenen Krantenhaufes zu enormen 
Koſten zwängen. 

Nachdem ein Antrag der Herren J. C. Krüger und 
Kloſe, die Debatte über den Gegenſtand zu vertagen abge⸗ 
lehnt if, ſtellt Hr. J. C. Krüger an die Bertreter des Ma- 
giſtrats die Frage, weshalb der Magiſtrat bei dem zweima⸗ 
ligen Hierſem des Hrn. Geheimrath Eſſe den Verhaudlun⸗ 
zen deſſelben mit den Lazarethvorſtehern nicht beigewohnt 
habe. Wie er äußerlich gehört, ſei der Magiſtrat dazu auf⸗ 
gefordert worden. — Or. Oberbürgermeiſter v. Winter er⸗ 
widerte hierauf, daß dem Magiſtrat eine ſolche Aufforderung 
nicht zugegangen ſei. Wie ihm mitgetheilt worden, ſei der 
Herr Bürgermeiſter privatim erſucht, der betreffenden 
Conferenz beizuwohnen, habe aber ſelb ſtverſtändlich das 


rauf hin nicht erſcheinen köngen. Ueberhaupt habe er 
(der Redner) es für unmöglich gehalten, daß die 
Vorſteher des Lazareths, deren Stellung zum Magi⸗ 


ſtrat männiglich bekannt ſei, mit Ueberzehung des Mar 
giſtrats, ihrer nächſten Aufjichtöbehörde, ſolche Wed 
gen anknüpfen würden. Er habe Gelegenheit genommen, dem 
Herrn Geh. Rath Eſſe, als er ihm perſöulich Mittheilung 
davon gemacht, ſeine Meinung darüber offen aus zuſprechen. Er 
könne es nur aufs Tiefſte bedauern, daß die Angelegenheit eine 
ſolche, den Intereſſen der Stadt nicht entſprechende Wendung ge⸗ 
nommen habe. Er halte es für die erſte Pflicht der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, dieſes Jntereſſe und Recht in jeder Beziehung zu wahren. 
Er zweifle nicht daran, daß die Stadtoerordnetenverſammlung 
darin ſich mit dem Magiſtrat vereinigen werde. (Lebhafter 
Beifall.) Herr Bürgermeiſter Lintz beſtätigt, daß er nur 
privatim von einem der Herren Vorſteher des Lazareths da⸗ 
zu aufgefordert ſei, zu der Conferenz mit Herrn Eſſe zu er⸗ 
ſcheinen und daß er dieſer privaten Aufforderung natürlich 
nicht habe folgen können. Er theilt ferner mit, daß er den 
Herrn Vorſteher ausdrücklich darauf hingewieſen habe, daß 


frützer 


eine 


1 Bedenken hat fallen laſſen, 
ziehung auf die Annahme des von der 
aus gearbeiteten und von der Königl. Regierung 1861 fanctio- 
nirten Statuts hatte, empfiehlt er, wie bereits die Morgea⸗ 
nummer gemeldet, nunmehr das Lazareth als ſtädtiſche An⸗ 
ſtalt anzuerkennen und ſich damit einverſtanden zu erklären, 
„daß das von der Königl. Regierung genehmigte Statut vom 
9. October 1861 proviſoriſch eingeführt werde.“ 

Herr Bürgermeiſter Dr. Lins: Die Sachlage habe ſich 
ſeit Faſſung ver Vorlage geändert. Aeußerem Vernehmen 
nach habe 1955 Geheimralh Eſſe aus Berlin ſeitdem im Auf⸗ 
tcage des Cultusminiſteriums ein neues Stalut für das La⸗ 
zareth den Vorſtehern vorgelegt und dieſe es bereits unter ⸗ 
ſchrieben. So weit ihm bekannt geworden, beſtimme dieſes 
Statut, daß die Stadt künftig nur 100 Kranke frei ins Laza⸗ 
reth ſenden könne, für jeden mehr 12% Sgr. pro Taz zu ber 
zahlen und ſonſt keinen Einfluß auf die Leitung und Berwals 
tung des Juſtituts habe. Redaer beleuchtet alsdann die be 
kannte, das Lazaxeth betreffende Denkſchrift des früheren Hen. 
Bürgermeiſters Schumann uad widerlegt die darin ent⸗ 
wickelten juriſtiſchen Ausführungen. Wean auch die Stadt 
die Verwalterin der Anſtalt ſei, könne dieſe doch niemals 
ihrem bisherigen Zwecke entfremdet werden; ferner beſtehe 


ze j . | 


844, 
in denen immer das Lozareth als Stiftung anerkannt ſei und 
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habe gehört, daß darin die ansdrüalich 


Befah 


geboten. 


i erz gelegt, das 
Stadt nicht in dieſer Weiſe zu gefährden. Und dennoch müſſe 
er annehmen, daß die Uaterſchriften geleiſtet worden ſeien. 
Sein Gewiſſen und Gefühl als Bürger der Stadt gebieten 
ihm jetzt im Sinne der Magiſtratsvorlage eine ganz beſtimute 
Stellung einzunehmen. Er halte es für feine erſte Pflicht, 
die Intereſſen der Stadt mit Hintanſesung perſöulichet 
Sympathien zu wahren und er werde deshalb für Annahme 
der Magiſtratsvorlage ſtimmen. 

Herr Dr. Piwke: Er habe ſtets dafür geſtimmt, daß 
das Lazareth zu einem ſädtiſchen Juſtitut erklärt werde. 
Er wolle heute nur gegen Hrn.“ C. Krüger ia Bezug auf 
die angeblich vorausſichtliche Nichtgefäyrdung ſtädtiſcher In» 
lereſſen darauf aufmerkſam machen, daß bereits heute ſchon 
ein Gebäude, in welchem bisher 70 bis 80 Kranke unterge⸗ 
gebracht waren, geſchloſſen worden jei; über einem zweiten 
Gebäude ſchwebe bereits das Damollesſchwert und man könnte 
vielleicht einmal hören, daß die Herren Vorſteher beſchloſſen hät⸗ 
ten, jtatt z. B. 40 Krauke, nur 200 aufzunehmen. Glücklicherweiſe 
ſei augenblicklich der Geſundheitszuſtand ein günſtiger, wie 
aber, wenn wir mit einer Epidemie oder dergleichen heimge« 
ſucht würden? Dann wäre die Stadt doch gezwungen, mit 
großen Opfern eine eigene Krankenauſtalt zu bauen. Er halte 
das Jatereſſe der Stadt, wie auch Herr v. Winter ausge⸗ 
führt habe, nur dann für gewahrt, wenn die Stadt auch eine 
Stimme und Controle bei der Verwaltung habe. 

Herr Biber erklärt ſich ebenfalls in dieſem Sinne für 
die An ſicht des Magiſtrats. 2 

Herr Kloſe bittet wiederholt, die Sache nicht zu über⸗ 
eilen, wird aber von Herrn v. Winter darauf aufmerkſam 
gemacht, daß der Antrag das Datum vom 15. Juli trage, 
don einer Uebereiluag alſe keine Rede ſein könne. 

Es wird hierauf auf beſondern Aatrag zur namentli⸗ 
chen Abſtimmung geſchritten und der in der Morgennummer 
wörtlich mitgetyeilte Antrag mit 34 gegen 5 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Für Annahme der Vorlage haben geſtimmt die 
Herren: Berger, Biber, Biſchoff, Boeszoermeuy, Burau, 
Damme, Devrient, Fiſcher, Glaubig, Grabo, Gataer, Haſſe, 
2 Hendewerk, Pybbeneth, Jedens, Janpen, Kühler, 

ammerer, Kaß, F. W. Krüger, Kuhl, Liebert, Lisvin, Pic, 


Piwko, Rickert, Rompeltin, Roſenſtein, Schottler, Schwarz, 


Steimmig, Tröger, Weinberg. 

Mit Nein fenen die Herren: Kloſe, J. C. Krüger, 

retzell, Wagner, Stoboy. 
1 51 Bezug auf die von Seiten des Magiſtrats vorge⸗ 
ſchlagene Acquirirung des Thiel'ſchen Grundſtückes in Alt⸗ 
chottland theilen wir heute nur die von der Verſamm⸗ 
— zum Beſchluß erhobenen Anträge mit: Der Ma⸗ 
giſtrat hatte beantragt: „1) die Verſammlung wolle 
die Genehmigung zum Ankauf des ganzen Tyiel'ſchen 
Grundſtücks für den Preis von 6000 Thaler unter den in 
der Verhandlung am 17. d. Mts. ſtipulirten Bedingun⸗ 
gen ertheilen und den Magiſtrat zum Abſchluß ermäch⸗ 
tigen, und 2) ſich damit einverſtanden erklären, daß 
demnächſt auf einem Theil dieſes Grundſtücks ein Vieh⸗ 
markt nach Maß zabe ſpecieller, vom Magiſtrate zu 
machender Vorſchläge eingerichtet werde.“ (Die Debatte folgt 
im Morgenblait.) Ferner ſei hier noch erwähnt, daß von 
der Verſammlung zur Aufnahme der deulſchen Land⸗ und 
Forſtwirthe, welche Ende Auguſt ihre 24. Jahresverſammlung 
in Königsberg halten und zum Theil nach Danzig geführt 
werden Tollen, die Summe von 1000 Tylr. bewilligt wurde. 
(Schluß folgt.) 

„Na eſtern in einer Vorverſammlunz der Hier ein⸗ 
FE 2 le . Vorſit des Pru. Gohr⸗Strohdeich, die 
vorläufige Tagesordnung für die Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 

feftgeftellt, wurde heute früh im Saale des Schügen- 


lung 
hauſes die erſte Hauptverſammlung durch Hrn. Lehrer Neu⸗ 


mann aus Danzig eröffnet. Nach den Eröffnungsworten 
wurde das Lied „Lobe den Herrn“ geſungen. Demnächſt ber 
grüßte im Namen der Stadt Herr Oberbürgermeiſter v. Win⸗ 
ter die Verſammlung mit folgenden Worten: 

„Meine Herren, bevor Sie zu dem Tagewerke, zu wels 
chem Sie ſich durch den Geſang des hehren Chorals geſtärkt 
haben, übergehen, erlauben Sie mir, daß ich Ihnen im Namen 
der ſtädtiſchen Behörden ein herzliches Willkommen bieten 
darf. Eben ſahen wir Schaaren froher kräftiger Jünglinge 
in unſerer Mitte und unſere Hoffnungen hoben fi. Wenn 
wir jetzt eine Verſammlung eruſter Männer, welche ſich hier 
8 gefunden haben, um durch gemeinſamen Verkehr 
mit einander ſich zu einem weiteren Wirken zu ſtärken, wenn 
wir Sie fetzt unter uns tagen ſchen, fo nimmt das auch uns 
ſere Theilnahme in Anſpruch. Die Feſtlichkeiten, welche wir 
in dieſen Tagen haben vollziehen ſehen, liegen nicht ſo weit 
auseinander, als fie ſcheinen möchten. Das, was die Grün⸗ 
der der Turnerei von Aufang an erſtrebt haben, daß ſie ein 
Volkserziehungsmittel werde, das jehen wir letzt verwirklichen. 
Die Volksſchule hat angefangen einen neuen Unterrichtsge⸗ 
genſtand zu erhalten, welcher ihr die Erfüllung und Löſung 
ihrer Geſammtaufgabe weſentlich erleichtern wird. Die Ger 
ſammtaufgabe der Volksſchulen, m. O, beſteht eben darin, daß 
fie in der Jugend die Elemente entwickeln jollen, auf denen ſich 
der e Menſch nach Gottes Vorbild entwickeln ſoll. Dieſe 
Aufgabe der Volksſchule und des Voltsſchullehrers iſt müh⸗ 
ſam zwar, denn es muß tief gegraben werden in dem Gemüthe 


des Kindes, um den richtigen Baugrund zu finden und muß 


mit ſtetem und emſigem Fleiße gearbeitet werden. damit dieſes 
Fundament ſich tüchtig erweiſe, zu tragen den ganzen Bau des 
künftigen Lebens, aber die Aufgabe iſt auch herrlich und er⸗ 
N m. H., „wem die Jugend gehört, dem gehört 


die Zu und es iſt ein hoher Beruf, mit ſichtlichem E 
folge erh a e ee 
Y Keime der 4 12 € 1 
e Seelen, denen die Zukunft gehört. Die Boltsſchule, 


m. H., das iſt nicht zu vergeſſen, verzeihen Sie, wenn ich hier 
mit Ermahnungen an Sie richte, verzeihen 1 
einer Corporation, die als Patroain die Fürſorge über eine 
große Anzahl Schulen zu hegen hat und ſich bewußt und be⸗ 
ſtrebt iſt, dieſe Aufgabe nach allen Kräften und mit den ihr 
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu erfüllen, die Volksſchule, ſage 
ich, fol und hat eben nur das Fundament zu legen. Wenn 
der Hausbau fertig iſt, jo iſt oft von dem Fundamente nur 
wenig noch zu ſehen, aber es bleibt doch das Fundament, 
es trägt, hält und ſtützt den ganzen Bau und feder Riß ge⸗ 
fährdet die Exiſtenz des Gebäudes. 
Volksſchule. Auch ſte bleibt das Fundament für vas 
ganze ſittliche und geiftige Leben des Volkes. Aber ſelbſt bei 
einem wenig reichen Leben drängen die Verhältniſſe ſich un⸗ 
mittelbar der Volksſchule auf und es find nicht immer die Er⸗ 
folge ſchon ſichtbar und treten handgreiflich hervor. Die 
Wirkſamkeit des Lehrers iſt alſo nicht auf glänzende Erfolge 
gerichtet, ſondern ſie iſt auf ein stilles, innerlich ſich vertiefendes 
und damit beſcheivenes Wirken berechnet. Wenn Sie daher, 
meine Herren, im Kreiſe Ihrer Erfahrungen es erlebt haben, 
daß ein in Selbſtüberſchätzung ſich ſpreizender Berufsgenoſſe 
nicht den Anklang findet, auf den er gerade in ſeiner Ueber⸗ 
hebung gerechnet, dann ſuchen Sie den Grund nicht darin, 
daß das Volk Ihrem Stande die gebührende Achtung ver⸗ 
ſagt, ſondern ſuchen Sie ihn eben nur darin, daß Jedermann 
fühlt, daß ein Lehrer, der mit unberechtigten bräteuſienen auf. 
tritt, der nach glänzenden Erfolgen haſchend ſich zeigt, daß 
ein ſolcher von der hohen Erhabengeit Ihres Standes noch 
nicht durchdrungen iſt. Gerade deshalb, meine Herren, weil 
wir wiſſen, daß der Beruf des Lehrers ein mühſamer iſt, einer 
unaus geſetzten, ſtetigen, gleichmäßigen Arbeit bedarf, daß er viel⸗ 
fache Selbſtverleugnung fordert, gerade deßhalb, meine Herren, 
freut es uns, daß Sie den Entschluß gefaßt, ſich zu erheben 
aus dem Alltagsleben und daß Sie in den Kerbſtock deſſelben 
auch eine Marke als Zeichen der Freude einſchneiden können 
und daß Sie unſere Stadt gewählt, um dieſe Feſtlichkeit zu 
begehen. Wir freuen uns, wenn wir durch das, was unſere 
Stadt, unfere Eimvohner Ihnen bieten können, wenn wir 
dadurch beitragen zu Ihrer Kräftigung, zu Ihrer Stärkung und 
fernerhin zu dem, was Sie ſich ſelbſt von der Verſammlung 
verſprochen haben. Ich wünſche daher von ganzem Herzen, 
und ich ſpreche dieſen Wunſch im Namen der Bürgerſchaft 
aus, von der ich überzeugt bin, daß ſie auch Sie mit 
freudigem Herzen und ganzer Seele empfängt und aufnimmt, 
daß ſie den Werth der Volkserziehung und der Volksbildung 
zu fhägen weiß, ich wünſche Ihnen alſo von ganzem Herzen, 
daß Sie nach Beendigung der Feſttage, die ſie hier zu ver⸗ 
leben gedenken, daß Sie zurückkehren gelräftigt und geſtählt 
und erfriſcht. Gekräftigt dazu, um die Jugend fort und fort 
zu erziehen in wahrer Goiesfurcht, welche der wahren Weis⸗ 
eit Anfang ift und in Treue und Ergebenheit gegen den 
nig, unſern Herrn, und in Liebe zum Vaterlande nur in 
allem Guten und Schönen, was das Leben nüslich und herr⸗ 
lich erhebt. Möge Gott Ihnen Kraft verleihen, dieſen ſchö⸗ 
nen und ſchweren Beruf zu erfüllen! Seien Sie uns dazu 

herzlich willkommen!!!“ Hort]. folgt.) 
Die Direction des Caledonian⸗Canal, welcher Schottland 
von Jnverneß ab durchſchneivet, macht bekannt, daß ſie die Taxe 
ag den Canal paliirender Schiffe, welche mit Heringen, 
J, Koblen und umfabrieirtem Holze (Balten, Sleepers, Eichen) 


= 
al. 
| Empfänger der Ladung Is per Load oder Ton zu tragen hatte, 
wird. jetzt jeder Theil die gelte zu den Koſten kontribuiren (alfo 
6d per Load oder Ton). 
kleinere Schiffe, doch iſt es bei einiger Anſtrengung möglich, auch 
Schiffe von 17 Fuß Tiefgang durchzuſchlephen. Dampfodte, wenn 
zum Bugſiren verlangt, werden extra bezabit. 5 
des Canals verkürzt die Reiſe ungemein, wie ein Blick auf die 
Karte darthut, und iſt beſonders im Herbſt und Winter denſeni⸗ 
gen Schiffen, die von 
füjte Englands beſtimmt find, zu empfehlen. 


26. Juli, meldet, hat der Landrath Hr. v. j 
tehnen das Landrathsamt des Mohrunger Kreiſes in Folge 


44% öber. Anleihe 101% 


ehr 
wurden ſchwimmend 6000 © 


F been 
Monat 13 7% 8 ½ Ar Wien 11 89 Kr. 


Sie dem Vorſtande 


Nicht anders in der 


denzſind, von ls 6d per Load oder Ton auf Is ermäßigt 
Mabrend früher hievon geſetzlich das Schiff 6d und der 


er Canal eignet ſich vornehmlich für 
Die Benutzung 


Osten kommend nach Irland oder der Weſt⸗ 


lbing. Die alten „Elb. Anz.“ ſchreiben: Es iſt die 


Mittheilung gemacht von einer aus Elbing an den Herrn 
Oberpräſidenten 
des“ gerichteten Adreſſe. 
Herr Regierungsrath v. Borries aus Danzig heute (Mitt- 
woch) hier anweſend ſein, um mehrere der Unterzeichner die⸗ 
fer Adreſſe in Betreff derſelben zu vernehmen. 


ichmann „über die Stimmung des Lan⸗ 
Dem Vernehmen nach wird der 


* Wie die „Kreuzztg.“ aus dem Kreiſe Mohrungen, 
Spies auf Pit⸗ 


der bekannten Vorfälle der Saalfelder Verſammlung nieder⸗ 
gelegt. Die „Kreuzotg.“ bemerkt dazu Folgendes: „Wo eine 
gerichtliche Uaterſuchung eingeleitet iſt, wie es hier der Fall 
ift, empfiehlt es ſich, von dieſer die Feſtſtellung des Thatbe- 
ſtandes zu erwarten. Außer Zweifel iſt es indeß, daß der 
amtlich fungirende und formell dalu vollberechtigte Landrath 
in der Ausübung des Geſetzes durch tumultuariſchen Lärm 
behindert worden, ein Tumult, vor dem er ſich in hier übel 
angebrachter humaner Neigung, weitere leidenſchaftliche Aus⸗ 
ſchreitungen einer aufgeregten Verſammlung nicht zu provo⸗ 
eiven, zurückgezogen und damit einen Mangel derzenigen per⸗ 
ſöulichen Rückſichtsloſigleit dargelegt hat, die die Handhabung 
der Landesgeſetze gerade in unſeren politiſch aufgeregten Zei⸗ 
ten ſo dringend erfordert, ein Mangel, an dem leider unſer 
ſonſt fo ehrenwerthes, aber an colleglaliſcher Anlehnung und 
Deckung grundverwöhntes Beamtenthum jo häufig krankt.“ 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Juli 1863. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Min. 


Letzt. Ers. Letzt. Ers. 

Roggen behauptet, 85 911 . nn i > = 
„ % Weſtpr. dbr. % 
Juni⸗Juli . 474 475 8 25 do 974 


D. . yo 

48% Danziger Privatbk. 1023 — 

16%a Ofipr. Pfandbriefe 89 | 89 

135 Oeſtr. Credit⸗Actien 85 84 

90% Nationale. . 727/723 
101% Mufl. Banknoten . 92 917 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 1065 | 106% [Wechſelc. London . — (6. 207 

Fondsbörſe: Actien beliebt. 


Hamburg, 28. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
preishaltend, kleiner Umfag, auswärts geſchäftslos. — Ro 
gen loco feft, Conſumgeſchäft; Oſtſee ohne Umjag, 79 
Auguſt 74 — 75, September October 76 Thlr. o erirt. — 
Oel unverändert , loco % August 28% — 28, Mai 27. 
Kaffee, Markt iſt in f güntiger Stimmung; verkauft 

ad Rio⸗Punda, 2000 Sack 
Cap Hayti, 2000 Sad Laguyra 92 Nord, 700 Sad Trillados 
& 7%, loco 4200 Sack Santos, 3000 Sack diverſe.— Zink 


ohne Umſatz. 
London, 28. Juli. Silber 61. — Wetter ſchön. — 
a ekikaner 34 . 


gerbit ....., 4% 
Spiritus Juni⸗Juli 16% 
Rüböl do. . 13 
Staatsſchuldſcheine 91 


Liverpool, 28. Juli. Baumwolle; 6000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ½ höher als am vergangenen Freitag. 
Paris, 28. Juli. 3% Rente 66, 95. Italieniſche 5 


Rente 71, 10. Italieniſche neueſte Anleihe 71,45. 3 4 Spa; 
nier 50 ½. 1% Spanier — Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 


bahn⸗Actien 430, 00. Credit mob.⸗Actien 1040, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 552, 50. 


Danzig, den 29. Juli. Bah upreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128/9—130.1 
4132/4 U nach Qualität von 76,79 — 81/82 — 83/85.— 
86/88/90 4x; orbinair u. dunkelbunt 120/123 —125/27/ 1304 
von 68/71 72/73 — 74175 — 77/80 u 

Roggen ſchwer und leicht von 54 —50 Yu Jer 125 Kl. 

Erbſen von 49—53 . 

Gerſte kl. 103/105 —107/ 110/1124 von 36,38 40/42/45 Au 
f 92 106/108—110/ 112/11 von 38/41—43/46/47. 5 
afer 25—28 . 

Felis keine Zufuhr. 

Rübſen von 100 — 105 4% f 

Getreide ⸗Börſe. Wetter febr ſchön. Wind; NW. 

Unſer Weizenmarkt blieb auch heute träge bei einem Umfag 

von 110 Laſt, vereinzelter Kau uft und unveränderten Preis 

ſen. 128/94 hellfarbig 2 490, der 858, 129, 1308 desgl. 

78.490, 1324 hochbunt 2.520, beides de gemeſſene Laſt. — 

Roggen 1258 2 320, 1268 . 323, % 1258. — Rüt⸗ 

feu 103%, 104, beſte Qualität 105 %. der Schffl. — Spi ⸗ 

ritus ohne Geſchäft. 

Eibing, den 28. Juli. (R. E. A.) Witterung : warm. 
Wind: Norden. — Die Zufuhren von unverkauftem Ge⸗ 
treide find gering, in den Preiſen iſt keine Veränderung ein- 
getreten. — Von Rübſen iſt die Zufuhr ebenfalls mäßig, die 
Preiſe dafür find ſeit Sonnabend noch 2 e geſtiegen. 
— Spiritus ohne Zufuhr und Umſat. — Bezahlt iſt: 
Weizen hochbunt 125 — 1328 75/77 — 83/81 , bunt 124 
1304 73/75—79/81 Ga, roth 123—130 f 71/73 — 79,81 
Su, abfallender 118 —124f 64/66 — 70/772 % — Roggen 
1201264 50-531, Yu — Gerſte große 103 — 117 l 33 
— 43 , kleine 100 — 1104 31 — 38 Yu — Hafer 62 
— 738 22 —27 Zu — Erbſen, weiße Koch⸗ 48 - 50 u, 
Futter - 44 — 47 S, graue 44 — 50 Su, grüne große 47 
50 F, kleine 45 — 47 Ge — Rübfen 102-105 u 

Königsberg, 28. Juli. (K. H. Z.) Wind: NW. + 19. 

Weizen geihäftelos, hochbunter 125 — 130 4 75 — 86 Yu, 

bunter 120 — 1308 65 82 , rother 120-1308 65 

82 J Br. — Roggen ſehr Mille, Ioco 120—124 52% 

— 55% Ga Br., Termine unverändert, 1208 Jar Juli 

52 ½ u Br., 51% Gau Gd, 72 Auguſt⸗Septbr. 52 Yu 

Br., 51% Yu Gd., Septbr. » Oetör. 53 u Br., 52 

r. Gd. — Gerſte gt große 1128 42% , kleine 

105 — 106 U 42 Ga bez. —, Hafer behauptet, loco 50 U 

26 Su bez., 50 Jur. September-October 27 % Br., 25% 

. Gd. — Erbſen ſtille, weiße Koch 52—54 F, Futter 

45 — 50 Ga, graue 45 —58 Dir grüne 560—53 Yu Br. — 

Bohnen 50 — 58 Yu Br. — Biden 30— 40 Br. — 

Leinſaat geſchäftslos, mittel 104 — 110 f 65 — 80 & Br. 

Wintercübſen 102 —107½ . bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 19 

Ag; weiße 6 — 20 Ag . CA. B. — Timotheum 3 — 

6 Ag due (. Br. — Lein 16 Ag Te te. — Lein- 

kuchen 62 — 65 Yu yar C. Br. — Nübkuchen 55 u du 


en. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 17 , Käufer 
16% & ohne Faß; loco Verkäufer 18 N, Br: 171 


incl. Faß; r Juli Verkäufer 17 &, Käufer 162 
| K ohne Kir ; Jar Juli Verkäufer 18 e 


a Käufer 17% . 
incl. Faß; r Auguſt Verkäufer 18 incl. Faß; ur 
September Verkäufer 18 ., Käufer 17% & incl. Faß; 
Her October Verkäufer 18 ½ . incl. Faß; Frühiahr 
Verkäufer 17% Sg incl. Faß 7 8000 pCt. Tralles. 
Stettin, den 28. Juli. (Oſtſ. Stg.) Witterung ſchön, 
leicht bewölkt. Temperatur + 18 R. Wind: SW. — 
Weizen flau und niedriger (angemeldet 1000 Wipt.), loco 
dar 85 8 gelber 68 — 70 Ag bez., 83/858 gelber 722 Juli⸗ 
Aug. 71, 70%, 70 . bez., Aug. » Sept. 71, 70 Fer bez., 
Sept.» Oct. 71 ½, 71 & bez., Oct.⸗Nov. 70½ . bez., 
Frühjahr 70% e bez. — Roggen wenig verändert (aus 
gemeldet 150 W.), loco er 2000 8 45 — 46% & bez., 
Juli 47 ½, 47 ig bez, Juli⸗Aug. 46% Ag bez., Aug.⸗Sept. 
47, 46% M bez., Sept.⸗Oct. 47 /, 96, % &. bez., Od. 
und Br., Oct.⸗Nov. 47 ½, % &. bez., Frühi. 47, 46% N. 
bez. — Gerſte und Erbſen ohne Handel. — Hafer 
(angemeldet 50 W.) loco 508 26 & bez. — Winter⸗ 
rübſen loco 7 25 Schfl. 92—93 W bez., er 18008 92 
— * bez. — Winterrapps loco Pr 25 Schfl. 91% 
95 & bez. — Rübdl wenig verändert, loco 13 g. Br., 
12% Ag Gd, Aug.⸗Sept. 12% Ag bez., Sept.» Del. 12% 
Ar Br., % g. Gd., Oct.⸗Nov. 12% . Gd., April⸗Mai 
13% Rg bez. — Spiritus feſt und höher, loco ohne Faß 
16 bez., Juli ⸗Aug. und Aug. ⸗ Sept. 15%, % RG 
bez., Sept.⸗Oct. 15%, % & bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 15% 
Gd., Nov.» Dec. 15% &. Gd., Früh. 16 Ag Gd. — 
Leinöl loco incl. Faß 16% 3 Br. — Aetien. Ger 


fein weiß. poln. 72 & frei Mühle bez., fein. weiß. bunt. 
poſener 71 ½ Ag ab Kahn bez., hochbunt poln. 70 . ab 

U 9 2000 U loco 81/82 8 47% — 
47% K. ab Kahn bez., Juli 47¼ — % & bez. u. Br., 
47% & Gb., Juli⸗Auguſt do., Aug. » Sept. 47% — 8. 
bez. u. Br., 47% Ag. Gd., Sept ⸗Oct. 48 — 48% K. bez. 
u. Gd., 48%, . Br., Oct.⸗Nov. 47% — 48 K bei. u. 
. Br., Nov.⸗Dec. 48 * Br., 477 *. Go., 


33 — 39 K, do. kleine do. — Hafer loco 24 — 26% . 
N ab Sn . 
26 Rg ab Boden bez., Zur 1200 Juli 25% 3. bez., Juli⸗ 
Aug. 25 Br., Aug. Sept. 25% S. Br, Sept. Oct. 
. 8 25 . G., Oct.⸗Nov. 25 g. Br., Nov.» 
Dec. 24% % bez., Brühl. 25% — % M bez. — Erbſen 
el Kochwaare 43 — 50 ; Futterwaare 45% 
50 ab Kahn bez. — Winterraps 92— 
95 % — Winterrübſen 90—94 Ag — Nübel der 
100 Pfd. ohne Faß loco 13% c bez., Juli 13% , bez, 
Juli ⸗Auguſt 13½ . bez. u. Gd., 13% . Be., Aug. 
Sept. 13% Ag. Br., 13 &. Gd., Sept.⸗ Oct. 13½ — % 
Re. bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 13½ —Y M bez. u. Br., 
13% Ag Gd., Nov.» Dec. 13%½ Rg bez., Dec.» Jan. 13/12 
. Br., 13 Gd., April⸗Mai 13 . bez. — Leinöl 92. 
100 Pfd. ohne Faß loco 16% . — Spiritus Jar 8000 
loco ohne Faß 16% —½% bez., Juli 16 ½ — % . bez. 
u. Br., 16 % %. Gd., Juli⸗Aug. do., Aug.» Sept. do., 
Sept. - Oct. 16% — %. . bez., 16% . Br., 16 ½ . 
Gb., Oct.⸗Nov. 16% — ½ Ag bez. u. Br., 16% 3 
Gd., Nov.» Dec. 16—16% Ag bez., Br. u. Gd., Dec.⸗Jan. 
do., April» Mai 16. —½. — ½% Ag bez. — Mehl. Wir 
In e ee e e ee 
1— —Roggenme „ 0.33 
d. und 1. 47 % . , Nr. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 28. Juli 1863. Wind: N. 
Angekommen: J. Wittenhagen, X. Juni, Soine⸗ 
münde, Gypsſteine. — H. C. Grönwold, Talette, Ro⸗ 
ſtock, leer. 
Geſetzelt: A. Mackenzie, Aſterie, London; H. Longſtoff, 
Hartlepool, Gent; G. Gemmigs, Clyde, London; ſämmilich 


mit Holz. 
Den 29. Juli 1863. Wind: NNW. 
Geſegelt: B. Jacobſen, Martha Levane, Norwegen; 
T. Se Ankathor, Leith; J. van Emmerich, Gironde 
(SD.), Rotterdam; M. Clauder, Germania (SD.), Schie⸗ 
dam; ſämmtlich mit Getreide — C. Weit, Catharine, Grange⸗ 
mouth; H. Larſen, Svanen, Grimsby; O. Thorſen, Marga⸗ 
rethe, Grangemouth; ſämmtlich mit Holz. 
Eingekoumen: H. Duit, Lammechina, Groningen, 
Ballaſt. — Nichts in Sicht. 
Thorn, den 28. Juli. Waſſerſtand: 1“ 6“ unter 0. 
Stromab: 
Jankel Nuß baum, F. Jazwinski, Wolaoſolinska, Dag, 6475 
St. w. . 49/1 aßh. 


Fondsbörse. 
„Berlin, 28. Juli, 


Ä B. 

Borlin-Anh, E,-A, 1524 151% J Staatsanl, 53 1 99 * 

Berlin-Hamburg 123 | — | Staatsschuldscheine 914 90% 

Berlin-Potsd.-Magd. 191301903 | Staats-Pr,-Anl. 18553 — 

Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Ostpreuss. Pfandbr, | — | — 

do, II. Ser, | 96 | 955 | Pommersche 34% do.] 91% — 

do, III. Ser.] 951 — do. do. 44 1014101 
Oberschl, Litt. A. u. O. 15% 158K % 


Posensche do, 29 
do, Litt. B. 144 Ar. Seh a 974 — 
Oosterr.-Frz, -Stb. — 1123 estpr. do. 3% 8741 — 
Insk, b. Stgl, 5. Anl.] 89% 88 [ do, 4 972 97 
Russ.-Poln, Sob.-Ob.] 785 — | Pomm. Bentenbr, 975 99% 
Cort. Litt, A. 300 4, | 92 — | Posensche do, 9741.97% 
do, Lit. B. 200 f. — | 22% Preuss. do. 985 98% 
Pfär, i. S.-R, 908% Er. Bank-Anth.-S. — 1257 
Part.-Obl. 500 fl. 89 | — | Danziger Privatbank — 102 
Freiw. Anleihe 1914]1014 | Königsberger do. [102 | — 
5% Staatsanl. v. 59 106/06 | Posener do, | — 95 
Se.-Anl. 4/%/ 10 [1014 | Dise.-Comm,-Anth. 10 l 100 
Stastsaul. 56 402 1013 | Ausl, Goldm. a 5 L104 — 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 1425 1423 Paris 2 Mon, 7 73% 
do. do. 2 Mon. 1425 1417 [Wien öst. Währ. 8 T. 855 83% 
Hamburg kurz 1513 1515 [Petersburg 3 W. 10241014 


do, do. 2 Mon. 150 150 [Warschau 90 SR. 8 T. 
London 3 Mon. 3.21 6. 20 NIBromen 100 . 8 P. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


28 Daromt. |2 im 

2 8 Stand in Br Wind und Wetter. 

#5 Par.⸗Lin. * ET 

W 1 337,23 180 NNW. mäßig, bell und Hon. 

29 9 337,54 | 71356 WSW A fia, theilweije bewölkt. 
12 337,32 17,1 W. mäßig, meiitens klar, Kim bemöftt, 


2 7 dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns John Michael Maaß hier iſt 
ur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
ccord Termin auf 
den 17. Auguſt e., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 14 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig — Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
andres Abſonderüngsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 13479) 
Danzig, den 16. Juli 1863, = 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 
Buſenitz. 


Bekanntmachung. b 

Zufolge der Verfügung vom 23. d. M. ift 
am 25. ejd. in das hier geführte ir 

sub No. 133 die Firma: E. S. Bieber, 

mit dem Niederlaſſungsorte Mewe, und als 

deren Inhaber der Kauſmann Ernſt Samuel 

Bieber daſelbſt, 

sub No. 134 die Firma: F. W. Goethert 

mit dem Niederlaſſungsorte Marienwerder, 

und als deren Inhaber der Uhrenhändler 
Friedrich Wilhelm Goethert daſelbſt, 
eingetragen. [3478 

Marienwerder, ven 25. Juli 1863, 

Königl. Kreis ⸗Gericht, 
1. Abtheilung. 


P. A. Weber 


Buch- Kunst-u Nusikölien-Handiuns, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. 14351 


Für Beſucher Danzigs. 
uſtrirter 
Führer durch Danzig 
und feine Umgebungen. Preis 10 %r 


Plan der Stadt u. Umgebung v. Danzig. 
® Pr 


reis 10 9 


Karte der Umgebung von Danzig 
* im Umkreiſe von mehreren Meilen. 
In bequemem Taſchenformat. Preis 275 . 
Noſe von Danzig, 
28 der ſchoͤnſten Anſichten der Stadt in Stahlſtich. 
Preis 12 Sr 


Bei a Z 
Constantin Ziemssen 
in Danzig, Langgaſſe 55. 


Die neueſten Karten von 


Polen 


empfiehlt in großer Auswahl, 13494 


eon Saunier, 


Buchhandlung f. deutliche u. ausl. Literatur, 
7 . u. Elbing. 


Preußiſche Renten- 
Verſicherungs-Anſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrech⸗ 
nungen der Agenturen ſind im Jahre 1863 


bereits 
1) 2327 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1863 
mit einem Einlage Capital von 42,957 
gemacht und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresge⸗ 
ſellſchaften 78,546 9% 24 e 6 J einge- 


angen. 

Rachtragszablungen für die vom Jahre 
1851 ab gebildeten Jahresgeſellſchaften u. neue 
Einlagen werden noch dis zum 31. October er. 
mit einem Aufgelde von 6 & pro Thaler, von 
da ab bis zum 31. December c. aber nur mit 
einem Aufgelde von 1 9½ pro Thaler ange⸗ 
nommen. Nachtragszahlungen der Mitglieder 
älterer Jahresgeſellſchaften werden noch bis zum 
3. September c. ohne Aufgeld angenommen. 

Die Statuten und der Proſpect unſerer An⸗ 
ſtalt, ſo wie der Rechenſchaftsbericht pro 1862, 
können ſowohl bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, 
Mobrenftraße No. 39, als bei unſeren 
ſämmtlichen Agenturen unentgeltlich in Empfang 
genommen werden. 

Berlin, den 24. Juli 1863. 


Direction der Preußiſchen 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Zur Auskunfts⸗Ertheilung und zur Em⸗ 
pfangnahme von Einlagen und Nachkragszah⸗ 


lungen ſind jederzeit bereit: 
der Haupt⸗Agent 
M. 


ne EN 
e ecial⸗ 7 

. G. G. Schmidt, Elbing, 
„„S 


Flügel. 
Pianine, tafelförmige Pianos und 


‚ Marmoniums, | 
empfiehlt in Auswahl mit deutſcher und englis 
ſcher Mechanik, einfachem wie elegantem Aeußern, 


die 
Pianoforte Fabrik 
von 
Hugo Siegel, 
Wente, me Mahn. . . 


ö Geehrteſter 
Ich fühle mich im Intereſſe der 


und biejen Winter dermaßen, daß ich 


ter⸗Liqueurs von Herrn Daubitz bin i 


zu freuen. 


Liqueurs überſenden zu wo 
ſehen, verbleibe ich 


Kräuter⸗Liqueurs bei 


Das Dampfboot „Vorwärts“ 
fährt Freitag, den 31., Morgens 36 Uhr, von 
Elbing via Hegenbof nach Danzig, Sonnabend, 
den 1. Auguſt, Morgens 37 Uhr von Danzig 
via Fiegenbei nach Elbing und während des 
Dominiks 


M 3. N 
Deen eee y 
Nona, 18. 1 Tiegenh. nach Danzig. 


O. do. 


Dienſtag, den 4. Auguſt c.] Morgens 37 Uhr 
8 ine d. 6. do. von Danzig über 
Sonnabend, d.8. do. Tiegenbof nach 
Dienſtag, d. 11. do Elbi 


75 Paſſagiere und Güter werden biligft bes 


rdert. 
Comptoir: Schäferei No. 19. 
18491] Emil Berenz. 


Journaliere⸗Verbindung, 
Danzig Oliva Zoppot. 
Meine gelben bequemen Victoria-Jour⸗ 
nalieren fahren wie gewöhnlich in Danzig 


von der Conditorei des Herrn Lander, Lan⸗ 


genmarkt No. 1, Morgens 81 Uhr und 
achmittags 2 und 5 Uhr, in Zoppot vom 


Kur⸗Saale des Herrn Böttcher 8 und 
11 Uhr Vormittags und 8 Uhr Abends ab. 
Billete ſind in der Conditorei des Herrn 


Lander, Langenmarkt No. 1, für Hin⸗ und 


Rückfahrten, und in Zoppot im Kur⸗Saale 
für Rückfahrten zu löſen. 3495] 
ustav Thiele, 


Bad Flinsberg 
in Preußiſch Schleſien. 


Nächſte Eiſenbahn Stationen: Bunzlau, 
Görlitz, Kohlfurth und Zittau. 
Die zweite Saiſon beginnt im 
Auguſt d. J. 

Flinsberg in einer der reizendſten Gegenden 
am Iſergebirge (1692 Fuß über dem Meeres⸗ 
ſpiegel) gelegen, empfiehlt ſich den Gäſten eines⸗ 
theils durch ſeine höchſt romantiſche Lage, andern⸗ 
theils und bauptſächlich aber durch feine Heil⸗ 
quellen zu Trink⸗ und Badekuren gegen alle 
Leiden, welche in Schwäche, Erſchöpfung und 
Blutmangel ihren Urſprung haben, namentlich 
aber gegen alle Frauenkrankheiten. — 
Der Neubrunnen beilt, gleich den Quellen 
von Spaa alle Unterleibsleiden, Hypochondrie, 

arndeſchwerden, Wurmleiden und atrophiſche 
uſtände des kindlichen Alters. Die Kuren haben 
ſederzeit die günſtigſten Reſultate erzielt. 
it dem Bade iſt eine Molkenkur⸗An⸗ 
ſtalt verbunden. 

Aerztliche Anfragen beantwortet der Bade⸗ 
arzt Herr Sanitätsrath Dr. Junge. Wohnun⸗ 
gen werden von der unterzeichneten Inſpection 
auf Verlangen beſorgt, ſowie von derſelben 
jede Auskunft gern und bereitwilligſt ertheilt. 

Flinsberg, im Juli 1863. 3423] 

Reichsgräflich Schaffgotſch'ſche 

Bade: und Brunnen Sufvection. 
Eee Platten und Damenſcheitel 

erligt nach der Natur am täuſchendſten, 


und hält ſtets vorräthig, ſowie jede Reparatur 


ſofort ausführt | 5 
Louis Willdorff, Srifeur, 
No, 13. I. Damm o. 15, 5 


Briefe, welche dem Herrn Apotheker R. F. Daubi f 
lottenſtraße 19, über die Vorzüglichkeit ſeines „R. F. Daubitz' ſchen 
Kräuter⸗Liqueurs“ zugegangen ſind. 

Brief aus Zeitz, den 30. April 1863. 
err Daubitz! 
5 eidenden Menſchheit veranlaßt, Ihnen hier⸗ 
durch mitzutheilen, daß Ihr Kräuter⸗ Liqueur auf meine 
Wirkung hervorgebracht hat. Seit 30 Jahren litt ich an Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, 
0 glaubte, meinen Geiſt aufgeben zu müſſen, da 
entſchloß ich mich, nach langem Zureden der Meinigen Ihren Kräuter ⸗Liqueur aus 
Ihrer hieſigen Niederlage bei C. Nieſer zu verſuchen und verſichere der Wahrheit ge⸗ 
mäß, daß ich in meinen alten Tagen meine Arbeit wieder verrichten kann. 
Auguſt Völker, a 
Brief aus Berlin, den 16. 
Durch den, vier Wochen 8 fortgeſetzten regelmäßigen Gebrauch des Kräu⸗ 
b h von qualvollen Bruſtbeſchwerden, die, in Ver⸗ 
bindung mit andauernder Verſchleimung und hartnäckigen Obſtruktionen mir den Schlaf 
raubten und mich bereits gänzlich von Kräften gebracht hatte, ſo weit wiederhergeſtellt 
u. fühle mich ſo erleichtert u. gekräftigt, daß mich meine 84 Lebensjahre nicht hindern, 
täglich ſpazieren zu gehen, Treppen zu ſteigen, überhaupt mich meines Lebens wieder 


Hocherfreut über dieſen Erfolg unterlaſſe ich nicht, durch Veröffentlichung des 
Vorſtehenden, der Pflicht meiner tiefgefühlten Dankbarkeit zu genügen. 


Brief aus Pokraken bei Tilſit, den 27. Mai 1863. 
Geehrter Herr Daubitz! 

Nachdem ich eine Flaſche Ihres vortrefflichen Kräuter⸗Liqueurs geleert und 
deſſen Wirkung in ſehr erfreulicher Weiſe an meinem leidenden 
bitte ich Sie, mir doch gegen Poſtvorſchuß drei große Flaſchen Ihres fo werthvollen 

en. / 


In der frohen Hoffnung lebend, meine Bitte baldigſt in Erfüllung gehen zu 


ecutoriſirte Nieberlage des von dem Apotheker R. F. Daubitz erfundenen 


Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 4, 
ecd. Mielke in Prauſt 
Jul. Wolf in Reufabrwaſſer, 
Louis Neuenborn in Kaliſch bei Berent. 


in Berlin, Char⸗ 


eſundheit die vorzüglichſte 


ai 1863. 


ittwe Broek, Sebaſtiansſtr. 46. 


agen empfunden, 


Ihr dankbarer 
Spenghal, Gutsbeſitzer. 


rauſt, 
12900] 


ein Haus, enthaltend 10 Zimmer, großen 
Saal und Laden, Garten, Kegelbahn und 
Billard, worin ſeit vielen Jahren ein Reſtau⸗ 
rations⸗ und Materialgeſchäft betrieben, bin ich 
Willens aus freier a jofort zu verlaufen. 

C. L. Kramer Ww. 
[3442] in Dirſchau. 


EEC 
Ein Out von 500 Morg. 14 UI ⸗Ruthen, davon 

100 Morg. 1 ige Wieſen, Torf und 
Mergel, ſoll mit voller Ernte und lebendem 
und todtem Inventarium für 18,000, bei 8000 
Thlr. 1 verkauft werden, daſſelde liegt 


an der Chauſſse und eilen von Danz 
„A. De r. Wo 
Ae . Deiner an 


13484 
0 Nochtem ich mich von der Neelli⸗ 

% tät und Leiſtungsfähigkeit des 
& mechanifchen und optifchen Inſti⸗ 
tuts des Herrn 


Vietor Lietzau 


in Danzig, Goldſchmiedegaſſe No. 6 
in e u hinläug⸗ 
lich überzeugt habe, empfehle ich 
daſfelbe, und mache fämmkliche Her⸗ 
ren Geometer des hieſigen Regie⸗ 

FH gr auf daſſelbe angelegent⸗ 
lich [3485] 


— 


t aufmerkſam 


L. Heithaus, 


| Kreisbanmeifter und Obergeometer 
in Danzig. | 


2 
Hun de in en Jarben uns Langen, 
von 1 Thlr. ab empfiehlt 
Louis Willdorff, Friſeur, 
3482 1. Damm No. 15. 
ein großes Lager der feinſten Parfüme⸗ 
Sah Var tene Keane, Manschetten. 
entofe, Gratulationskarten u. a, empfiehlt 
zu berabgeſetzten Preiſen 8 
Louis Willdorff, Friſeur, 
13482 1. Damm No. 15. 


Feinſte Gothaer Cerve⸗ 
lat⸗Wurſt erhielt u. empf. 


A.Fast, Laugcumarkt3!. 


140 Schock 1 Zoll ſtarke 10 bis 14 
A Zoll breite vollkantige Schaaldielen 
empfiehlt 


b A. W. Dubfe 

Auf der Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 90. 
Ein gebildetes Mädchen aus anftän- 
diger Familie, welches bereits größeren Wirth. 
ſchaften vorgeſtanden und mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, ſucht am liebſten zur jelbititändigen 
— A N — 1 eine ae Stelle. 

uskunft ertbeilt auf portofreie Anfrage 

M. Kuhr, Elba. Alten Markt No. 61. 


. ba. Bernau hi 2 rer 
Eins Land wirthin, in allen Branchen wie 
auch im Kochen und Backen erfahren, wünſcht 
CCC ˙·— RIRTHETNL 
Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
er at : Eh bat 
a errengarderobe⸗ un uchgeſchaͤft 
zu erlernen, 2 ſich Langgaſſe ya 


Waldwollwatte 


zum belegen kranker Glieder, gegen Rheu⸗ 
matismus und Gicht, von 3 Sgr. ab, 
empfiehlt ganz ergebenſt 

. außen, 


WW 
[3489] Badeanftalt, Vorſt. Graben 34. 


Einen gut empfohlenen, ener⸗ 


ae unverheiratheten Wirth⸗ 
chafts⸗Inſpector, der fertig 
polniſch ſpricht, ſucht zum 1. 
October oder auch früher das 
Dominium Samplawa bei 
N Löbau. Schriftliche und münd⸗ 
liche Offerten werden vom 26. 
Juli ab bei Unterzeichnelem in 
h Danzig, Altſtädt. Graben 93 
entgegen genommen. 


Bekanntmachung. 

Die Oekonomenſtelle bei der biefigen Loge 
iſt vacant geworden und ſoll zum 1, October c. 
wieder beſetzt werden. 

Wir fordern Diejenigen, welche darauf zu 
reflectiren geneigt find, hierdurch auf, ihre Mel⸗ 
dungen unter Einreichung ihrer Qualifications⸗ 
Atteſte bis zum 1. September er. anhero 
franco gelangen zu laſſen. 5 

Die Bedingungen können beim Rathsberrn 
Stockmann oder beim Herrn Nathsherrn 
Habicht bier eingeſeben werden. (3480 

Graudenz, den 25, Juli 1863 


Der Vorſtand der Loge. 
Medizinalrath Dr. 77 
aus Dresden, befindet ſich in Zoppot (Poſt⸗ 


aus) und wird bis zum 3. Auguſt, täglich außer 
onnabend, wo er nach Danzig lommen wird, 


Gehör⸗ und 
Sprach⸗ Kranken 


ſowie den an Ohr⸗Rauſchen, Brauſen, Bir 
ſchen,⸗Singen und dergleichen Leidenden Rath 
ertheilen, aber nur von 10—12 Uhr. 3276 


111 Vorläufige Anzeige!!! 


alle de Basch. 


In der dazu erbauten großen Bretterbude 
auf dem Holzmarkt, während der Dauer der 
Deminikszeit, von Sonntag, den 2. August ab, 
täglich, bei gut beſetztem Orcheſter und brillanter 
Beleuchtung, 


Grande Soirée 
de Physique amusante. 
Seirse en mille legons d’escamotage 


d'une maniere nouvelle physique 
par la Professeur 
FF. J. Bas ch. 
. Ne auf obige Soirs es, Mia die 
neueſten mente der höheren le 
und Phyſik, ohne alle Dparate und 
unverhängten Tiſchen, provucirt wer- 


den, au eriſam zu machen mir erlaube, ent⸗ 
halten das Nähere die erſcheinenden Zettel, Zei⸗ 
tungen und Programme. 

Es empfiehlt ſich den ſehr verehrten Be⸗ 


3 „J. Bald. " 
Selonke’s 

Etabliſſement auf Langgarten. 

Donnerſtag, d. 30. Juli, 


großes 


Doppel-Concert, 


ausgefuhrt von den Capellen de Sa 
1 meiſter Schmidt And eil. 


Abends ug 


grobe Garten: und Waſſer⸗Illumination, nach 


rt der chineſiſchen, italieniſchen u. franzöſiſchen 
5 Sommer Nachts⸗Feſte, 
arrangirt vom Balletmeiſter Herrn P. Torreſſe. 
as Concert⸗Programm beſteht aus den bes 
liebteſten Plecen und werden die Theile abwech⸗ 
ſelnd durch Streich und Aae aus- 
eführt, ohne das Zwiſchenpauſen während des 
Concgtis eintreten. 

Zum Schluß: Großes Potpourri von Bach, 
ausgeführt von belden Capellen. 

Auf Verlangen der alte Deſſauer mit neuen 
Ueberraſchungen. 

Billette à 2 Stück 73 Gr find in der Con⸗ 
ditorei des Herrn Grenßenberg, in der 
Leuth ol ſchen Weinhandlung, in der Cigar⸗ 
renhandlung des Hoflieferanten Herrn Ropen⸗ 
hagen, in der Cigareen-Handlung des Herrn 
ph Langgarten, fo wie im Gtabliffement 

An der Kaſſe à 5 n Anfang 5 Uhr. 

Kinder die Hälfte. 3454] 
J. Selonke, 


Victorla-Theater 


zu Danzig. 


Donnerſtag, den 30. Juli. 
Zum Beneſiz fur Hrn. v. Proskp. 
Staberls it a ae Danzig, en 
berg. mit Geſang in 
a Hierauf: Was Lied vo 
ei 


auenherzen. Gedicht von M. G. 


um 
Aingelſtadt, geſprochen von 7 — v. Prosky, 
Pole, 


von A. W. Kaſemann 
anzis. 


